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Disclaimer  

Viele in diesem Buch genannten Produkte und therapeutischen Ansätze sind 

nicht wissenschaftlich belegt und zu einigen Produkten gibt es auch keine 

speziellen Belege für die Wirksamkeit bei Krebs. (Siehe dazu auch das Kapitel 

Wissenschaftliche Studien versus Volksheilkunde).  

Diese Ergänzungen und naturheilkundlichen Ansätze sollen nicht als Ersatz für 

konventionelle medizinische Behandlungen dienen, sondern diese 

komplementär ergänzen. Die Anwendung sollte immer unter Aufsicht von 

entsprechend geschulten Ärzten oder Naturheilpraktikern erfolgen und 

individuelle Bedürfnisse und Risikofaktoren sollten berücksichtigt werden. 

Patienten sollten ermutigt werden, alle Ergänzungen und alternativen Ansätze  

ihrem behandelnden Arzt zu besprechen, um sicherzustellen, dass sie sicher 

und angemessen sind. 
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Einleitung 
 

 

Als ich im Oktober 2023 die Diagnose erhielt, dass ich 

an Prostatakrebs erkrankt sei, war dies für mich zuerst 

ein Schock, da ich mich ausgesprochen gesund fühlte, 

keinerlei Anzeichen verspürte und vor allem auch eine 

sehr gesunde Lebensweis ohne Nikotin und Alkohol, 

dafür mit viel Bewegung und gesunder Ernährung 

geführt habe. 

 

Natürlich habe ich mich in den vergangenen 20 Jahren in meiner Tätigkeit 

intensiv mit Krebs auseinandergesetzt, gilt Krebs doch als 2. häufigste 

Todesursache nach Herz-Kreislauferkrankungen, aber wenn man selbst davon 

betroffen ist, schaut man alles noch einmal um ein Vielfaches genauer an. 

Der Kampf gegen Krebs sowie Linderung nach Chemotherapie und 

Verbesserung der Lebensqualität ist Mannschaftsport für den Körper. 

Aus diesem Grund und meiner jahrelangen therapeutischen Erfahrung mit 

Krebs-, HIV-, MS- und anderen Patienten, welche an neurodegenerativen 

Erkrankungen und kognitiven Defiziten leiden, würde ich mich auch hier nicht 

nur auf Produkte der Pharmaindustrie verlassen, sondern zusätzlich weitere 

Produkte aus der Naturheilkunde hinzuziehen, welche allesamt keine oder 

nur minimalste mögliche Nebenwirkungen oder Kontraindikationen mit 

Pharmaprodukten haben. 
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So habe ich in den vergangenen Monaten die Zeit zwischen den einzelnen 

Therapien genutzt und intensiv im Bereich Krebs geforscht, Metastudien 

analysiert und zahlreiche (über 150!) Gruppen und Foren durchforstet und 

mich mit sehr vielen sowohl Betroffenen als auch therapeutisch tätigen 

Personen ausgetauscht. Das Ergebnis liegt nun vor Ihnen und auf über 900 

Seiten habe ich ein komplettes Kompendium zum Thema Krebs realisiert, 

welches keine Fragen offenlässt und vor allem sehr viele Möglichkeiten 

aufzeigt, wie man sich vor Krebs schützen kann, als Krebspatient gut durch die 

Behandlung und anschliessende Rehabilitation kommt, aber auch wie man als 

Familienangehörige damit umgeht. 

Und mein erster Tipp an Sie:  

«Sollten Sie selbst krebsbetroffen sein und die Ernährung noch nicht 

umgestellt haben, dann machen Sie dies sofort. Krebs ist ein starker 

Gegner, also reissen Sie sich zusammen, essen Sie wie ein Krebsprofi und 

bilden Sie sich über Ihre Krankheit fort, bis Sie eine Therapieentscheidung 

getroffen haben. Sie müssen sich nicht beeilen und jede Form der Therapie 

annehmen, aber Sie sollten sofort etwas an Ihrer Ernährung verändern.» 

Sollten Sie nach der Lektüre dieses Buches trotzdem noch Fragen haben, so 

stehe ich Ihnen gerne mit Rat und Tat zur Verfügung. 

 

Auf der Website www.krebswissen.ch finden Sie zahlreiche weiterführende 

Informationen zu diesem Thema. 

 

 
Roland M. Rupp 
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Was ist Krebs 
 

Krebs ist eine der bedeutendsten Herausforderungen im Bereich der Medizin 

und Gesundheitsforschung. Diese Erkrankung betrifft Millionen von 

Menschen weltweit und stellt Ärzte und Heilpraktiker vor grosse 

Herausforderungen. Um effektiv gegen Krebs vorzugehen, ist es von 

entscheidender Bedeutung, das Wesen dieser Krankheit und ihre Ursachen zu 

verstehen.  

 

Definition von Krebs 

Krebs, auch als maligne Neoplasie bezeichnet, ist eine Gruppe von 

Erkrankungen, die durch die unkontrollierte Vermehrung und das Wachstum 

von abnormen Zellen im Körper gekennzeichnet sind. Diese Zellen werden als 

Krebszellen bezeichnet und können sich in benachbartes Gewebe und Organe 

ausbreiten. Der Krebsprozess wird als maligne Transformation bezeichnet und 

kann in verschiedenen Geweben und Organen auftreten. 

 

 
Krebszellen unter dem Mikroskop  
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Ursachen von Krebs 

Die Entstehung von Krebs ist ein komplexer Prozess, der von einer Vielzahl 

von Faktoren beeinflusst wird. Zu den Hauptursachen gehören: 

 

1. Genetische Veranlagung 

Einige Menschen tragen genetische Mutationen, die ihr Risiko für Krebs 

erhöhen. 

Dies ist auch mit ein Grund, dass auch Kinder Krebs bekommen können, 

denn Krebs ist eigentlich ein «Fehler im Bauplan DNA» und da Menschen 

ja jeweils die DNA1 je zu 50% von Vater und Mutter erhalten, kann es 

passieren, dass bereits Kinder im jüngsten Alter an Krebs erkranken. 

 

2. Umwelteinflüsse 

Schädliche Umweltfaktoren wie Rauchen, UV-Strahlung, chemische 

Karzinogene2 und Schadstoffe können das Krebsrisiko erhöhen. 

 

3. Ernährung und Lebensstil 

Eine ungesunde Ernährung, Übergewicht, Alkoholkonsum und mangelnde 

körperliche Aktivität sind Risikofaktoren. 

 

4. Infektionen 

Bestimmte Viren und Bakterien können Krebs verursachen, wie das 

humane Papillomavirus (HPV) und das Helicobacter pylori. 

 

 

 
1 DNA steht für Deoxyribonucleic Acid und ist eine aus unterschiedlichen 
Desoxyribonukleotiden aufgebaute Nukleinsäure. Sie trägt die Erbinformation bei 
allen Lebewesen in sich. 
2 Eine Vielzahl von Substanzen kann in höheren Dosen Krebs auslösen oder 
begünstigen. Sie werden als „Karzinogene“ bezeichnet, was gleichbedeutend mit 
„Kanzerogenen“ ist. 
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In der Naturheilpraxis ist oft zu hören, dass Krebs auch wegen nicht 

aufgelöster Konflikte entstehen kann. Nach heutigen Stand der Wissenschaft 

ist davon auszugehen, dass es keinen direkten Zusammenhang zwischen 

psychosozialen Faktoren und Krebsentstehung gibt. ABER: psychische 

Belastung kann das Gesundheits- verhalten / den Lebensstil beeinflussen, 

wodurch das Krebsrisiko steigt 

 

Demgegenüber stehen zum Beispiel die Thesen von Dr. Ryke Geerd Hamer 

und seinen Anhängern. Diese werden aber sehr kontrovers diskutiert und Dr. 

Hamer wurde gar der Dr. Titel aberkannt. Seine von Ihm entwickelte 

«germanische Neue Medizin» ist sehr umstritten, weshalb ich in diesem Buch 

nicht näher direkt darauf eingehe. 

Natürlich darf sich aber jeder selbst ein Bild darüber machen, weshalb Sie 

nachfolgend zwei Links dazu finden: 

 

Link zur Stellungnahme der deutschen Krebsgesellschaft: 

http://tinyurl.com/ykcsu869 

 

Link des MDR zur Arbeit von Dr. Hamer: 

http://tinyurl.com/yqb6qa7r 
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Psychische Einflüsse auf die Krebsentstehung 
 

Macht Unglück krank? Auf der Suche nach den Ursachen ihrer Krebserkran-

kung stellen viele Menschen einen Zusammenhang zwischen psychischen 

Belastungen und Krebs her. Doch stimmt das wirklich? Noch ist die Forschung 

zu diesem Thema nicht abgeschlossen. In neueren Studien zeigt sich bisher 

allerdings kein eindeutiger Zusammenhang zwischen Stress, Depression oder 

bestimmten Persönlichkeitsmerkmalen und der Krebsentstehung. 

 

Wie beeinflussen sich Psyche und Immunsystem? Stellen Kummer und 

Depression Risikofaktoren für Krebs dar? 

 

Psyche und Krebsrisiko: Das Wichtigste im Überblick 

Die Vermutung gibt es schon lange: psychische Belastungen können sich 

körperlich auswirken und damit die Gesundheit beeinflussen können. Viele 

Menschen gehen sogar davon aus, dass dieser Zusammenhang gesichert sei. 

Doch geht dieser Einfluss so weit, dass Stress, eine Depression, der Tod naher 

Angehöriger oder sonstiges Unglück zu Krebs führen können? 

 

 

Die Forschung dazu ist nicht einfach: Hier zwei Beispiele: 

 

Viele Studien arbeiten mit der Befragung bereits Erkrankter. Hier zeigt sich: Im 

Nachhinein beurteilen viele Menschen ihr Leben ganz anders, vor allem dann, 

wenn sie nach einer Ursache für eine Krebserkrankung suchen. Diese 

Erinnerung kann trügerisch sein. 

Moderne Studien setzen daher zum Beispiel darauf, Gesunde über lange 

Zeiträume zu begleiten. Über Jahre hinweg werden die Teilnehmer befragt, 

wie es ihnen geht, wie sie leben, was sie essen und welchen weiteren Risiken 

sie aktuell ausgesetzt sind. Und erst nach wirklich langer Zeit prüfen die 

verantwortlichen Wissenschaftler, wer erkrankt und wer nicht. 
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In solchen Studien zeigt sich: Die Psyche bestimmt indirekt durchaus mit, wie 

gesund wir leben. Wer Stress oder Ärger mit Zigaretten und Alkohol oder viel 

Essen begegnet, hat auch ein höheres Krebsrisiko. Wer durch eine Depression 

den Antrieb verliert, geht möglicherweise seltener zur Krebsfrüherkennung, 

oder ignoriert erste Symptome, statt schnell einen Arzttermin zu vereinbaren. 

 

Doch ein klarer Zusammenhang von "Stress macht Krebs" oder "Depression, 

Ärger, Konflikte führen zu einem Tumor" - den scheint es nicht zu geben. 

Vor einigen Jahren wurde auch ein weiterer Ansatz viel diskutiert: die 

sogenannte Psychoneuroimmunologie. Sie setzt einen direkten Einfluss des 

psychischen Empfindens auf das Immunsystem voraus. Trotz umfangreicher 

Forschung gibt es hier bislang jedoch keine wirklich belastbaren Ergebnisse. 

 

 

Epidemiologische Studien: Kummer, Depression, belastende 

Lebensereignisse 

 

Da bei der Entstehung einer Krebserkrankung immer mehrere, bisher nur 

teilweise bekannte Faktoren zusammenwirken, ist die Gewichtung möglicher 

psychischer Einflüsse insgesamt nicht leicht. In keinem Fall sind eingleisige 

Zuordnungen gerechtfertigt, etwa "wer viel Kummer oder Stress hat, 

bekommt leichter Krebs". 

 

Die meisten Daten liegen derzeit aus sogenannten epidemiologischen Studien 

vor: In solchen Untersuchungen befragen Wissenschaftler grössere 

Bevölkerungsgruppen über ihr Leben und mögliche Krebsrisikofaktoren. 

Solche Untersuchungen können prospektiv, also vorausschauend sein - dann 

gelten sie in der Regel als zuverlässiger. Denn die Erinnerung kann trügen, 

daher sind retrospektiv Daten im Rückblick oft nicht zuverlässig genug. 

Beispiele für wichtige Studien in Deutschland und Europa sind zum Beispiel 

die EPIC-Studie, die zunächst vor allem nach Ernährungsrisiken suchte. 
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Doch auch die epidemiologischen Studien ergaben bislang für Kummer, 

Unglück, Depression oder besonders belastende Lebensereignisse kein 

sicheres Bild. Insgesamt sieht es bisher eher so aus, dass sich keine direkten 

Zusammenhänge belegen lassen.  

Das heisst: Kummer, Depression oder andere psychische Belastungen haben 

vor allem eine Bedeutung, wenn sie auch den Lebensstil gravierend 

verändern und zum Beispiel zu gesteigertem Alkohol- und Tabakkonsum, zu 

Übergewicht und Bewegungsmangel oder zu anderen Risikofaktoren führen. 

 

 

"Krebspersönlichkeit": Was ist dran an diesem Konzept? 

 

Schon der griechische Arzt Hippokrates vermutete vor mehr als 2’000 Jahren 

Zusammenhänge zwischen Unstimmigkeiten im seelischen Gleichgewicht und 

der Entstehung von Krebs. In abgewandelter Form wird über das Konzept 

einer "Krebspersönlichkeit" bis heute spekuliert. Beispielsweise diskutierten 

Fachleute lange, ob grundlegende Persönlichkeitseigenschaften wie 

Unterwürfigkeit, Angepasstheit, Unsicherheit und schwacher Ausdruck 

negativer Gefühle wie Ärger einen Einfluss auf die Krebsentstehung hätten. 

 

Kritiker bringen verschiedene Argumente gegen eine solche Sichtweise vor. So 

gebe es kaum Menschen, auf die diese einseitige Beschreibung ihrer 

Persönlichkeit vollkommen und lebenslang zutrifft. 

 

Vor allem fehlt aber ein plausibler biologischer Zusammenhang zwischen 

Persönlichkeitsmerkmalen und der Entstehung von Tumorzellen. 

Die Kritik gilt auch den wissenschaftlichen Daten, die zur Krebspersönlichkeit 

vorliegen. Die meisten sind nicht sehr belastbar, denn sie wurden in 

rückblickenden, also retrospektiven Studien erfasst. 

Ein typischer Fehler: Im Nachhinein beschäftigen sich die meisten Menschen 

bei einer schweren Erkrankung wie Krebs mit der Frage "warum gerade ich?". 
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Wenn greifbare Ursachen fehlen, neigen viele dazu, ihre Persönlichkeit 

sozusagen im Nachhinein mit ihrer Erkrankung in Verbindung zu bringen. 

 

Lebensführung: Kann man sich durch positives Denken vor Krebs schützen? 

 

Wie sollte man leben, um gesund zu bleiben? Wie wichtig ist individuelles 

Glück? 

Eine aktuelle Studie mit sehr vielen Teilnehmerinnen zeigt: Zwar kann 

Krankheit unglücklich machen. Unglück scheint sich jedoch umgekehrt jedoch 

nicht auf die Sterblichkeitsrate auszuwirken - weder auf das Risiko, an Krebs 

zu sterben, noch auf das Sterberisiko durch eine Reihe weiterer 

Erkrankungen. 

Deshalb gilt: Aus dem derzeit immer noch lückenhaften Wissen über 

seelische Einflüsse auf die Krebsentstehung lassen sich keine Rezepte für die 

Lebensführung ableiten. Es bleibt also bei den Ratschlägen, die eindeutig 

bekannten Krebsrisiken zu meiden, sich viel zu bewegen und sich gesund zu 

ernähren. 

 

Psychisches Wohlbefinden wichtig - aber kein "Zwang zum positiven 

Denken" 

 

Experten nehmen das psychische Wohlbefinden trotzdem sehr wichtig: Als 

gesundheitsfördernd im umfassenderen Sinn sollte man alles betrachten, was 

einem guttut und zur eigenen Zufriedenheit beiträgt. Der Weg dorthin kann 

allerdings für jeden Menschen ein anderer sein. 

 

Auch für Krebspatienten gilt: Wie man mit der Erkrankung umgeht, sollte sich 

immer an der individuellen Situation ausrichten. Möglicherweise bewirkt hier 

Flexibilität mehr als der starre Rat zum "positiven Denken". 

 
Quelle: 

https://www.krebsinformationsdienst.de  
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Die Rolle der Krebszelle 

Krebs entsteht, wenn normale Körperzellen Mutationen in ihren DNA-

Sequenzen aufweisen, die sie dazu veranlassen, sich unkontrolliert zu teilen 

und zu wachsen. Diese Mutationen können durch verschiedene Faktoren 

ausgelöst werden, darunter UV-Strahlung, Tabakrauch, chemische Substanzen 

und genetische Veranlagung. 

 

Krebszellen unterscheiden sich von normalen Zellen auf mehrere Arten: 

 

1. Unkontrolliertes Wachstum 

Krebszellen teilen sich schneller und häufiger als normale Zellen. 

 

2. Fehlende Apoptose 

Apoptose ist der programmierte Zelltod, der defekte oder überflüssige 

Zellen eliminiert. Krebszellen vermeiden oft diese Selbstzerstörung. 

 

3. Invasion und Metastasierung 

Krebszellen können in das umgebende Gewebe eindringen und sich in 

entfernten Organen ansiedeln, was Metastasenbildung genannt wird. 
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Diagnose und Behandlung von Krebs 

Die Diagnose von Krebs erfolgt in der Regel durch bildgebende Verfahren wie 

Röntgen, CT-Scans, MRT oder Biopsie, bei der Gewebeproben analysiert 

werden. Sobald die Diagnose gestellt wurde, gibt es verschiedene 

Behandlungsmöglichkeiten, darunter: 

 

1. Chirurgie 

Entfernung des Tumors und des umliegenden betroffenen Gewebes. 

 

2. Strahlentherapie 

Einsatz von hochenergetischer Strahlung zur Zerstörung von Krebszellen. 

 

3. Chemotherapie 

Einsatz von Medikamenten zur Hemmung des Wachstums von 

Krebszellen. 

 

4. Immuntherapie 

Stärkung des Immunsystems, um Krebszellen zu bekämpfen. 

 

5. zielgerichtete Therapie 

Verwendung von Medikamenten, die gezielt auf spezifische Moleküle in 

Krebszellen abzielen. 

 

6. Nahrungsergänzungen und Therapien aus dem Bereich Naturheilkunde 
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Prävention und Früherkennung 

Die Prävention von Krebs ist entscheidend. Dies umfasst gesunde Ernährung, 

regelmässige Bewegung, Vermeidung von Risikofaktoren wie Rauchen und 

Alkoholkonsum sowie Impfungen gegen krebsauslösende Viren. Die 

Früherkennung von Krebs durch regelmässige Vorsorgeuntersuchungen und 

Screenings kann dazu beitragen, die Erkrankung in einem frühen Stadium zu 

erkennen und die Heilungschancen zu verbessern. 

 

 

Krebs ist eine komplexe Erkrankung, die auf genetische, Umwelt- und 

Lebensstilfaktoren zurückzuführen ist. Das Verständnis der Grundlagen von 

Krebs ist entscheidend, um effektive Präventions- und Behandlungsstrategien 

zu entwickeln. Ärzte und Heilpraktiker spielen eine wichtige Rolle bei der 

Unterstützung von Krebspatienten und der Förderung einer gesunden 

Lebensweise zur Vorbeugung dieser Erkrankung. Die Fortschritte in der 

Krebsforschung sind vielversprechend, und die Hoffnung auf bessere 

Therapieansätze und letztendlich auf die Heilung von Krebs bleibt bestehen. 
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Roland M. Rupp ist seit über 20 Jahren in der Naturheilkunde 

tätig und hat sich in den vergangenen Jahren auf die Bereiche 

Informationsmedizin, Bio-, Quanten- und Magnetresonanz-

therapie spezialisiert. 

Sein neuestes Buch widmet sich ganz der Volkskrankheit 

Nummer 2, dem Krebs. 

 

Als selbst direkt Betroffener beschreibt er in diesem Buch, wie er die 

Krankheit angegangen ist und gibt so einen spannenden Einblick in die 

Heilung von Krebs durch die Zusammenarbeit von Ärzten und deren 

Fachwissen sowie naturheilkundlichen Ansätzen. 

So entstand ein Buch, in welchem zahlreiche naturheilkundliche Produkte wie 

Germanium, Graviola, Quercetin, Salvestrol und Artemisia Annua näher 

erklärt werden, aber auch Therapieansätze wie Elektrolysefussbad, Basenbad, 

Zappen und Bioresonanz Ihren Platz finden.  

Der erste Teil des Buches ist ganz dem Thema Krebs gewidmet, wie dieser 

entsteht und welche Krebsarten es gibt. Im 2. Teil geht es um die Diagnostik 

und wie man diesen allenfalls durch Früherkennungssystem erkennen kann. 

Der 3. Teil ist der Therapie und den Heilmethoden gewidmet und im 4. Teil 

geht es um Nebenwirkungen, Lebensqualität, Remission und Rehabilitation. 

 

 


